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Znlerenl leine Ansprüche,

Landtags

Die Süddeutscklandkahrt des „Grat
Leppelin "

Fahrtroute : Zürich—Basel—Frribnrg —Karlsruhe —
Mannheit «—Frankfurt . . . .

WTB . Friedrichshofen, 2V . Sept . (Tel .) „Graf Zeppelin "

ist heute morgen um 8 Uhr zu seiner zweiten Fahrt auf¬

gestiegen . DaS Luftschiff ist auch diesmal ordnungsgemäß
und glatt aus der Halle gebracht worden. Bald darauf fetzten
die Motoreir ein , und es löste sich Vom Erdboden . „Graf

Zeppelin" kreuzte nach seinem Äufstieg kurz über dem Boden¬

see und flog dann in die Schweiz hinüber . Um 8.50 Uhr war

er über Zürich, um 8.05 Uhr flog er Von Zürich mit nörd¬

lichem Kurs weiter und war um 8.22 Uhr über Basel . Er

flog seitdem über dem Badener Land in Richtung Freiburg .
*

Die Fahrt soll voraussichtlich 8 bis 8 Stunden dauern uns
im Zickzack durch Süddeutschland führen . Eine bestimmte
Route ist nicht vorgesehen, da es sich nicht uni eine Zrelfahrt ,
sondern wieder in erster Liriie um eine Probefahrt handelt .
So ließ sich iroch nicht sagen, welche Städte berührt werden .
Außer der Besatzung sind etwa 20 Gäste an Bord, vor allem
Vertreter der Presse und der deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt .

*
Das Luftschiff erschien heute, Donnerstag vormittag um

10.20 Uhr, in langsamer Fahrt über den Lorettoberg kouunend
über der Stadt Freiburg , deren westliche Stadtteile es pas-
sierre, um nach etwa 10 Minuteri in nordwestlicher Richtung
mit Kurs auf Offenburg zu verschwinden. Es passierte Of¬
fenburg um 1l Uhr, Baden -Baden um 11 .20 Uhr, Rastatt um
11 .35 Uhr und Ettlingen um 11 .42 Uhr.

Das Luftschiff über Karlsruhe
Bald darauf war das Luftschiff in Karlsruhe sichtbar. Ein

zahlreiches Publikum hielt auf « tragen und Dächern nach
ihm Ausschau . Der starke, heute über unsere Rheinebene
liegende Dunst ließ das gewaltige Fahrzeug leider nur in
seinen Konturen erkennen . Wie aus Ettlingen berichtet wird,
war das Luftschiff dort ganz deutlich sichtbar , sogar die Auf¬
schriften an den Wänden waren deutlich lesbar . Von Karls¬
ruhe flog das Luftschiff 11 .40 Uhr in nördlicher Richtung
weiter.

Um 12.17 Uhr befand sich das Luftschiff über dem Flugplatz
Maanheim -Ludivisshafe» und flog in nördlicher Richtung
weiter .

„Graf Zeppelin " überflog gegen )42 Uhr Frankfurt a . M.
in etwa 150 Meter Höhe .

Berichte aus dem Luftschiff
WTB . Freiburg , 20 . Sept . Um 10.50 Uhr vormittags er¬

hielt die Freiburger Zweigstelle des WTB . einen vom Luft¬
schiff „Graf Zeppelin" in der Lorettostraße «bgeworfenen
Briefbeukel, der folgende Mitteilungen des an Bord befind¬
lichen Sonderberichterstatters des WTB . enthält :

„Zum ersteir Male sind heute Fahrgäste au Bord des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin"

. Es herrscht um das -schiff, wäh¬
rend es noch in der Halle liegt, ein emsiges Gehen und Kom¬
men . Dann wird die Trosse abgezogen und auf einmal inerkt
man, daß in den Riesenleib Leben und Bewegung kommt. Das
Luftschiff ist losgekoppelt, beginnt zu schweben und langsam
ober sicher aus der Halle zu gleiten . Unterdessen stehen die
Fahrgäste tm Salon beisammen, plaudern , schwatzen und la¬
chen in Erwartung eines inieressauten Erlebnisses, um das
sie sicher sehr viele beneiden. Vorn im Navigationsraum er¬
klärt Dr. Eckener seine» Mitarbeitern die Route . Inzwischen
hat das Schiff vor der Halle gedreht . Die Propeller beginnen
zu arbeiten und im selben Augenblick sind wir schon vom Bo¬
den los . Die Halle unter uns wird nun immer kleiner . Ein
letztes Grüßen und Winken und schon dehnt sich weit und
breit grenzenlos das Land vor unseren Blicken . Dan » ist
aber auch schon die breite Fläche des Bodensees da. Wir
stehen anl Fenster , während Kommandant Rosendal den Auf¬
stieg erklärt . Der Aufstieg war kein Ballonaufstieg wie anr
Montag , sondern ein direktes Auffahren gegen den Wind.

Run taucht dort das schweizerische Nfer auf . Berge und Höhen.
Das Schiff hat ein gleichmäßiges Stampfen und Surren an -

genommen . Wenn dies einen Augenblick zum Bewußtsein
vordringt , ist es irieder das Gefühl , im Salon eines modernen
Ozeandampfers zu sitzen. Soeben haben wir Frauenfeld
(Schweiz) überfahren , wir sind auf halbem Wege nach Zürich.

Ein zweiter Brief , datiert von 10 Uhr vormittags , lautet
wie folgt :

„Gegen 9 Uhr haben wir Zürich überflogen und werden
auch hier mit Begeisterung begrüßt . Aus Fabriken und Werk¬
stätten , auS Büros und Läden strömen die Menschen auf die

Straßen und winken uns zu, während das Schiff zwei große
Schleifen über der Stadt zieht . Dr. Eckener tritt in den Sa -
Ion . „Alles wohl ! " antwortet es . Die Maschinen arbeiten
ausgezeichnet. Wir fahren mit 120 Kilometer Geschwindig¬
keit und sind 600 Meter hoch . Es ist wolkig . Bei WaldShut
kommen wir über den Rhein , der breit und grün dahinströmt ,
um % X0 Uhr über Basel und die Grenze Deutschlands ."

Der dritte Bericht ist von 10.15 Uhr vormittags m,t fol¬
gendem Wortlaut : „Wir fahren mit Begleitung : Der Rhein
unter uns , ein kleines freches .Flugzeug neben uns , aus dem
die Photographen ihre Kurbelkästen drohend gegen uns hal¬
ten. Hinter Basel , wo die Sonne wieder durchkommt, beglei¬
tet uns ein kleines schweizerisches Flugzeug eine lange Strecke.
Der Pilot grüßt und winft und gibt uns eine Strecke »veil
das Ehrengeleit . Unter uns wandert der Schatten des Schif¬
fes unbeirrbar stetig. Der Kurs geht auf Freibiers . die Luft
wird klarer . Man steht bis weit nach Frankreich hinein . An
Bord ist allgemein eine fröhliche Reisestimmung aufgekom-

JLetzte Nachrichten
Deutscb- österreicbiscbe

Mirtscdsttsbesprecdungen
WTB . Wien , 20 . Sept . (Tel.) Heute vormittag begän¬

ne« hier Besprechungen zwischen namhaften Bertretern des

Deutsche « Industrie - und Handelstages , un¬
ter Leitung des Präsidenten von Mendelssohn und der
österreichischen Handelskammer unter Präsident
Tilgen - Tilgner , über Fragen der Wirtschaftsannähe -

rung zwischen Deutschland und österreich. Auf der Tages¬
ordnung der für drei Tage in Aussicht genommene« Berhand -

lungen stehen fünf Hauptpunkte, die voraussichtlich in meh¬
rere « Kommissionen besprochen werde« . In erster Linie

handelt es sich «m di« R e ch t s a n g l e i ch u n g , um die

Frage eine» gemeinsamen WirtfchaftSrechteS ,
um das Steuerrecht und um die Frage der Elektri¬

zität » - und Wasserwirtschaft . Als fünfter
Hauptpunkt ist das Fremdenvrrkehrsproblem aus
die Tagesordnung gesetzt worden. Schließlich dürfte « auch

zollpolitische Frage « besprochen werben.

Grotzhandelstagung Münch «» 1828

WTB . München, 20 . Sept . (Tel . ) Der Reichsverband des
deutschen Groß - «nd Überseehandels tritt heute in München
zu seiner Jahrestagung zusammen, die durch . Beratungen des
Reichsausfchuffes heute vormittag 10 Uhr im Herkulessaal
eröffnet wurde. Auf der Tagesordnung stehen Referate über
den Großhandel , besonders berührende Handelsverträge ,
Steuer - und Rechtsfragen. Staatssekretär Dr. Höpkrr-Aschoff ,
Berlin , spricht zu dem Thema : „Einheitsstaat und Regionali¬
sierung der Verwaltung " , Reichsminister a . D . Dr Schiffer
über die „Reform der Rechtspflege " .

Der Reichsaußenmiuister Dr. Stresemann beabsichtigt, vor¬
behaltlich eines Gutachtens der Ärzte, Ende Oktober seinen
Urlaub zu beendigen und anr 1 . November seine Amts¬
geschäfte wieder aufzunehmen .

men. Nur ein Photograph schimpft . Er ist draußen herum -
gekrochen in den Motorengondeln und auf den Leitern , und
der Wind hat ihm die halbe Kamera entführt . Gott sei Dank
hat er eine zweite. Die Federn der Journalisten veranstalten
zwischendurch wieder einmal ein Wettrenne « . Dann flieht
irgendwo ein Witzwort ein , der Steward fragt nach den Wün¬
schen der Herrschaften, jemand verlangt stürmisch den Ge¬
schäftsführer , um sich über die langsame Bedieimng zu be¬
schweren . Fröhliche Reisestimmung!

*
Zwischen 11 und 12 Uhr mittags . In Freibnrg ist Wochen -

urarkk . Um das Münster herum Buden . . . Menschengewim-
mel . Es ist wie ein aufgeschreckter Bienenschwarm . Sobald
die Menschenmenge des Luftschiffes ansichtig wird : Winken,
winken, winken . . . Dicht dabei eine Schule, aus der die
Kinder in hellen Scharen strömeit. Was heißt Unterricht ?
Der Zeppelin kommt ! Er ist auch Unterricht — Anschauungs¬
unterricht für deutsches Schaffen und Werden . Der Kurs geht
auf Baden -Baden . Die Journalisten mit Dr. Eckener und
Kmnmandeur Rosendahl senden Dr. Stresemann ihre besten
Wünsche . In Baden-Baden wird der Gruß abgeworfen . Die
Funkstation ist noch nicht in Betrieb ; sie wird noch immer
abgestimmt auf allen möglichen Stationen . Mit Friedrichs¬
hafen besteht dauernd Verbindung.

10.25 Uhr sind wir über Baden-Baden . Wir fahren zwi-
schen dem Merkur und der Stadt hindurch, die sich zwischen
den Hügeln dehnt, wohlig und geborgen in der freundlichen
Mittagsonne . Der „Graf Zeppelin" zieht eine Schleife, geht
über die Berge in eine zweite Schleife, mit uns eine Ber¬
kehrsmaschine der Lufthansa, auS der die Fahrgäste winken.
Tücheffchwenken , Jubel überall, wobin wir kommen.

Dr. Eckener kommt zu uns in den Salon , zieht sein Butter¬
brot aus der Tasche und frühstückt mit uns . Er schwört ,
nicht zu wissen, wohin es geht . Dann erzählt er , daß der
Kurs Karlsruhe —Heidelberg—Mannheim —Frankfurt a . M .
ist. Wir haben langsame Marschgeschwindigkeit : 110 Kilo¬
meter pro Stunde . Das ist auch der Durchschnitt der übrigen
Fahrt . Alles funftioniert gut !, das ist die Quintessenz dessen ,
was Dr Eckener sagt. Gleich — es ist % 12 Uhr — werden
wir in Karlsruhe sein . Im ganzen ivivd di« Fahrt noch bis
4—5 Uhr nachmittags dauern .

An Bord des „Grafen Zeppelin"
, 20 . Sept ., 12 Uhr mittags .

Karlsruhe sst vorbei, ehe wir uns versahen. Die Motoren lau¬
fen auf hohe Fahrt . Die Geschwindigkeit bat sich gesteigert.
Der Kurs ist geändert worden. Wir werden Heidelberg nicht
berühren , sondern direkt auf Maunheim zusteuern . Dann
geht es nachher im Bogen rechts herum . Interessant ist ein
Besuch vorn im Steuerraum . Bon hier gehl der Blick wunder¬
voll nach vorn und allen Seiten . Bor dem Kartentisch arbeitet
der Navigationsoffizier mit Zirkel und Tabelle . Er mißt ,
vergleicht , rechnet nach, „2 Gras Ost ! "

. Der Steuermann am
Settcnsteuer nimmt das Kommando auf , das Rad dreht sich ,
Referveleute werde » angelernt ; deshalb stehen an jedem
Steuer zwei — wir haben lange keinen Zeppelin gehabt _
Wir manövrieren viel , das Schiff steigt und senkt sich wieder,
besonders an der Spitze fühlt man die Bewegungen stärker .
Wieder ein Kommando. Die Maschinentelegraphen arbeiten ,
und zwischen allem steht unbeweglich Dr. Eckener . Unter uns
liegen die Hafenanlagen von Mannheim . Es ist 12.20 Uhr.

* Miand und seine jpolitik
Der französische Äutzenminister, Herr Briand , tut auch

weiterhin alles , um den fatalen Eindruck seiner Genfer
Rede vergessen zu machen . . Und ein solches Bestreben
mutz unter allen Umständen anerkannt werden . Auch die
deutsche Presse sollte es anerkennen . Wie sich jetzt aus
einem Interview , das Briand dem Vertreter der „Frank¬
furter Zeitung " in Genf gewährt hat , ergibt , ist der

französische Autzenininister dtlrch die Haltung der deut¬

schen Presse einigermaßen schockiert.
Briand hat gemeint , man möchte doch in Deutschland

die Dinge sehen, wie sie seien : das tue aber die deutsche
Presse nicht und erschwere damit die sachliche Arbeit . Nun ,
Herr Briand sollte seinerseits begreifen , datz die Politik
Frankreichs schon in der ganzen letzten Zeit weniger ge¬
eignet getvesen ist , dem deutschen Volke zu gefallen , und
datz deshalb die Ausführungen Briands in Genf beson¬
ders verstimmen mutzten.

Andererseits hat Briand das Recht , darauf hinzuwei -

sen , datz er seitdem wieder andere Saiten aufgezogen hat
und auch in der Sache selbst in Bahnen eingelenkt ist .
die dem Geist von Locarno besser entsprechen . Er hat
für uns in Deutschland keinen Zweck, nun ständig auf
der rhetorischen Entgleisung Briands in Genf herum¬
zureiten und in unserem Mißtrauen zu weit zu gehen.
Gewiß sind wir verbittert geioorden, «nd jeder unbefan¬
gene Dritte lvird das verstehen müssen . Aber Arger und
Verbitterung sind schlechte Grundlagen für die Weiter¬
führung unserer Politik , zumal unsere Lage auch heute
noch so ist , datz !vir uns den Luxus törichten Schmollens
gewiß nicht leisten können. Frankreich hat sicherlich seiner¬
seits ein großes Interesse an einer wirklichen Verstän¬
digung mit Deutschland . Aber auch wir sind bei unserer
gesamten Außenpolitik zu einem sehr erheblichen Teile
von dem guten Willen Frankreichs abhängig . Und so
Kruge dieser gute Wille nicht völlig verleugnet wird , brau¬
chen wir keine Politik der Verärgerung zu treiben.

Herr Briand hat in dern erwähnten Interview zu den
kritischen Fragen , die augenblicklich im Vordergrund der
Erörterung stehen, recht offenherzig und recht optimistisch
Stellung genommen . Er hat erklärt, daß das französische
Volk nun endlich gerne wissen möchte , wieviel es von
Deutschland fest erwarte » kann. Nach der Ansicht des
französischen Ministers könnte bei allseitig gutem Willen
das Rrparationsproblem in ganz kurzer Zeit geregelt
werde » , „vielleicht in einigen Wochen , vielleicht in zwei
Monaten " . Und ist es geregelt , „dann kann sofort die
totale Räumung erfolgen " .

Das sind bemerkenswerte Ausführungen . Sie ver¬
knüpfen zivar Rämnnngsfrage und Reparationsfrag «
konditionell miteinander . Aber wir haben schon vor¬
gestern darauf aufmerksam gemacht , datz wir Frankreich
nicht daran hindern können, von sich aus einen Zusam¬
menhang zwischen beiden Fragen herzustellen. Die Haupt¬
sache ist für uns die, daß wir jenen Zusammenhang
formell nicht anerkennen, und daß Frankreich ihn nicht
offiziell betont . Im übrigen wollen ja auch wir die end¬
gültige Regelung des Reparationsproblems . Ferner
wünschen wir die vorzeitige Räumung . Also gehe man
an beide Probleme heran ! Kommt die Einigung bei
dem einen zustande , so wird die Einigung in dem andern
leicht sein .

Zudem , was sollen wir tun ? Sollen wir vielleicht, weil
Briand das Reparationsproblem zuerst, vor allen andern
Fragen geregelt sehen möchte , einfach alles hinwerfetl
und grollend nach Hause gehen? Das tväre doch eine
komische Politik . Wir müssen zusehen, was jetzt aus den
neuen Verhandlungen herausspringt . Einigt man sich in
der Reparationsfrage nicht , dann können wir noch immer
unsere Forderung auf vorzeitige Räumung stellen.

So einfach , wie Herr Briand sich anscheinend die Rege -
lung denkt, ist sie natürlich nicht . Denn wir sollen be -
zahlen , und zivar gehörig bezahlen. Wir find dazu be-
reit , aber nur in einer Gesamthöhe, die uns schließlich
auch noch ein bißchen leben läßt. Stellen unsere früheren
Gegner übertriebene Anforderungen an uns . dann »we¬
ben wir sie ablehnen müssen, und dann wird sich ohne
unsere Schuld allerdings ein recht gespannter Zustand
ergeben . Hoffentlich entwickeln sich die Dinge günstiger ,
so datz es zu einer Einigung kommt . Ist sie erfolgt , dann
soll also nach Briands Wort die Totalräumung eintreten .

Das ist sehr geschickt operiert. Denn auf deutsch heißt
das . datz wir bei den Verhandlungen über die Repara -

tionsendsumme nur recht brav sein sollen, damit unk« «



Bravheit dann durch die Totalräumung belohnt werdenkann. Wir wissen - die frühzeitige - Räumung wahrlichihrer Bedeutung nach zu schätzen . Aber das deutsche Volk
ist sich ganz klar darüber , in allen seinen Parteien und
Schichten , daß diese frühzeitige Räumung nicht durchOpfer erkauft werden darf , die wir nicht tragen können .

Auch in der Angelegenheit der Vergleichskommissionhat sich Briand durchaus entgegenkommend, aber auchgleichzeitig recht diplomatisch ausgedrückt. Er erinnert
zunächst Deutschland daran , daß der Versailler Vertragdas Kontrollrecht ohnehin stipuliert und die Wahrneh¬mung dieses Rechtes für uns sehr unangenehm seinkönnte. Briand will dafür einen Ersatz schaffen, undzwar in der Form der von ihm vorgeschlagenen Ver-°
gleichskornrnission . Diese ' Kommission werde „alles aufsVersöhnlichste erledigen"

, und sie werde auch deutsche Mit¬glieder haben, die ihre Beschwerden Vorbringen können,wenn von französischer Seite im besetzten Gebiet ' irgend¬etwas vorbereitet werden sollte , was uns mißfällt . Allesdas werde sich aufs Beste regeln lassen .
Zum Schluß hat Briand dann nochmals betont , essei seine feste Absicht — und diese Absicht entspreche durch¬aus dem Geist von Locarno, den Krieg mit seinen Rest-erscheinungen endgültig zu liquidieren . Das könnte insehr kurzer Zeit geschehen. Jedenfalls liege kein Grundzum Pessimismus vor , wenn auch der Sturm in derdeutschen Presse und der durch ihn hervorgerufene Sturmin der französischen Presse nicht gerade erfreulich sei.Der Eindruck dieser neuen Ausführungen Briands istgeiviß kein schlechter. Briand ist weiterhin bestrebt, einerPolitik der Verständigung zu dienen . Dabei bleibt ernatürlich Franzose ; und rein objektiv gesehen , ist ja imganzen die Situation für Deutschland leider heute nochnicht so, daß wir die drückenden Folgen der Tatsache desverlorenen Krieges ganz ignorieren könnte». Bei einemVergleich mit Frankreichs politischer Machtstellung undFrankreichs politischer Bewegungsfreiheit wird Deutsch¬land fürs erste schlechter abschneiden . Es ist darum viel¬leicht von vornherein ein zu weit gehendes Verlangen ,wenn jetzt von einem Teil der deutschen Presse erklärtwird, die spätere Kontrolle müsse beiderseitig sein .Deutschland müsse auch das französische Grenzgebiet biszu einem gewissen Grade kontrollieren können.Wir glauben kaum, daß Frankreich das zugestehenwird . Und wir wissen nicht , ob es klug ist, jetzt schon For¬derungen zu stellen , deren Erfüllung von vornherein sogut wie unmöglich ist , Forderungen zu stellen , die derZeit vorauseilen . Unsere Außenpolitik ist nun einmaldazu verurteilt , schrittweise vorzugehen. Die endgültigeRegelung des Reparationsproblems und die vorzeitigeTotalräumung wären zwei solcher Schritte , und zwarzwei sehr bedeutende Schritte . Wir werden die damitverbundenen Vorteile bestimmt nicht durch Opfer erkau¬fen , die über den Friedensvertrag von Versailles hinaus¬gehen . Aber töricht wäre es , ein Entgegenkommen, dasuns keine neuen Lasten auferlegt , aus Eigensinn zu ver¬

weigern.
Ein weiterer delitscher Wunsch bezieht sich bekanntlichnuf die allgemeine Abrüstung . In Genf sind wir mit

unfern Vorschlägen bedauerlicherweise nicht durchgedrun¬gen . Die Einberufung einer Abrüstungskonferenz fürdas Jahr 1929 ist abgelehnt worden. Dafür hat man die
Schaffung eines Redaktionsausschnsscs beschlossen, der die
französischen und deutschen Vorschläge miteinander ver¬arbeiten soll. Das ist ein recht mageres und unbefrie¬digendes Resultat . Es ruft die Befürchtung wach, daßdie bis an die Zähne gerüsteten Siegerstaaten versuchenwollen, das Abrüstungsproblem weiterhin ans die langeBank zu schieben. Damit kann Deutschland sich aber nichtzufrieden geben . f

Die deutsche Neichspost 1927
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben ihren Ge¬schäftsbericht über das Rechnungsjahr 1927 (1 . April 1927bis 31 . März 1928) .Dem Bericht entnehmen wir , daß die Verwaltungsreformund die Rationalisierung und Vereinfachung des Betriebesweitergeführt wurde . Das Beschaffungswesen wurde neugeregelt mit dem Grundsätze der Dezentralisierung der Be¬stellung. Der Zentrale bleibt die Festsetzung der Richtpreiseund Lieferbedingungen Vorbehalten. Die Verkehrswerbungwurde weiter ausgebildet . In der Verbesserung des Verkehrswurde fortgefahren . Die Verkehrsanstalten wurden im Be¬richtsjahre um 2146 Dienststellen vermehrt . Das Kraftpost¬netz hat um 218 Linien und 2500 Kilometer Streckenlängezugeuommen. Das Luftpostnetz hat im Berichtsjahre um7300 Kilometer, die Zahl der zurückgelegten Flugposttilometerhat um rund 3,5 Millionen zugenommen . Der Fernsprech¬verkehr wurde durch Einrichtung einer großen Zahl neuerSelbstanschlußämter und Schnellverkehrsämter weiter ent¬wickelt. Die Zahl der selbständig betriebenen Anschlußleitun¬gen ist im Berichtsjahre um 28,2 Proz . angewachsen. DerUnterhaltungsrundfunk hat im Berichtsjahr eine namhafteSteigerung von 36,6 Proz . erzielt . Der Verkehr der Deut¬schen Reichspost hat sich in fast allen Betriebszweigen imwesentlichen günstig entwickelt . Die Verkehrszahlen lagenim allgemeinen während des ganzen Jahres höher als imVorjahre . Verkehrsrückgänge infolge der Gcbührenerhöhungkonnten ipcht festgestellt werden.

Im Berichtsjahre sind an Betriebseinnahmen etwas überzwei Milliarden Reichsmark aufgekommen. Der Gewinn be¬trägt 253 Millionen , und zwar 70 Millionen , die an dasReich abgeführt werden, ferner 183 Millionen , die zur Dek -kung von Ausgaben als Vermögenszuwachs verrechnet wer¬den konnten. Bemerkenswert ist dabei, daß der Anleihe¬bedarf nicht zurückgegangen ist. Die im Reichspostfinanzgesetzvorgesehene Rücklage (100 Millionen Reichsmark) ist aufge¬füllt.

8 -Stu »den - Tag in Argentinien . Das argentinische Parla¬ment Hot einstiminig den Gesetzentwurf betr . die Einführungdes Achtstundentages angenommen.

Der H?er<Dsprüsident m Schlesien
De» Reichspräsidenten wurde wie in BreSlan so auch im

Waldenburger Industriegebiet ein begeisterter Empfang zu¬teil . Heute findet die oberschlesifchc Reise mit einem Besucheder Stadt Glvga« ihren Abschluß .
In Bresla « fand MitUvoch früh ein Festakt in der Univer¬sität statt. Geheimrat Prof . Wollenberg feierte den Reichs¬präsidenten als Ehrendoktor der Breslauer Friedrich-Wilhelm-Universität . Sichtlich bewegt und tief gerührt dankte derReichspräsident für den herzlichen Empfang , besonders aberfür den Schwur des Lehrkörpers, um sich dann an die Jugendmit folgenden Worten zu wenden : Jugend , ich baue auf Euch !Bleibt treu , dann wird unser Vaterland wieder zu Ehrenkommen! Der Jubel und die Begeisterung , mit denen dieseWort« ausgenommen wurden, können kaum wiedergegebenwerden. Der Reichspräsident besuchte dann die TechnischeHochschule. Auf die Begrützungsworte des Rektors in derAula antwortete v. Hindenburg , indem er sich, an die akade -mische Jugend wandte und sie erneut aufsorderte , dem Vater¬lande die Treue zu halten . Es folgten weitere Huldigungen ,u . a. wurde dem Reichspräsidenten zur Erinnerung an denTag ein Gemälde, die Aula darstellend, überreicht. DieTriumphfahrt ging dann über Scheitnig zum Meffehof. ImMeffehof und in die Jahrhunderthalle wurden durch Schul¬kinder Gesänge und Volksgedichte dargebote» . In der Jahr¬hunderthalle sprach der Reichspräsident zur Jugend . Von hierging die Fahrt im Auto nach dem Rathaus . In dem altehr¬würdigen Remter spielte sich ein Festakt ab, der von Gesangs¬borträgen umrahmt wurde.

Mittags fuhr der Reichspräsident mit seinem Gefolge indas Waldenburger Industriegebiet . Bei der Durchreise durchdas Gebiet fehlte zwar der reiche Flaggenschmuck , doch war dieBevölkerung auch hier außerordentlich stark zusammenge¬strömt. In Waldenburg begab sich der Reichspräsident insRathaus , wo er von Oberbürgermeister Wietzner nnd demLandrat F ?anz begrüßt wurde . Der Reichspräsident erklärtesich bereit , alles , was er im Rahmen seiner verfassungsmäßi¬gen Befugnisse beantragen könne , zu tun , um de» Nöten desWaldenburger Bezirks abzuhelfcn . Das Elend , das er hiergesehen Hab«, erschüttere ihn aufs tiefste. Von Waldenburgaus fuhr der Reichspräsident nach dem Weißsteiner Kinder¬erholungsheim , wo ihm ein herzlicher Empfang bereitet wurde.
Die Gemeinden des besetzten Gebietesan den ReichskanzlerWie die „R . Bad. Landesztg .

" meldet, hat der Vorstand desVerbandes der Stadt - und Landkreise des besetzten Gebietesin einer Sitzung in Ludwigshafen a . Rh nach eingehender Be¬ratung nachstehendes Telegramm an den Reichskanzler ge¬richtet:
„Der in Ludwigshafen versam melte Vorstand des Verban¬des der Stadt - und Landkreise des besetzten Gebietes sprichtdem Herrn Reichskanzler für seine zielbewußte Vertretungder Interessen des besetzten Gebietes in Genf aufrichtigenDank aus . So sehr die gesamte Bevölkerung des besetzten Ge¬bietes den Tag herbeisehnt, an dem ihr die materiell und see¬lisch schwer empfundene Last der Besatzung abgenommen wird,weist sie doch den Gedanken einer Befreiung durch weitereBelastungen des Reiches auf politischem oder finanziellemGebiet weit von sich. Der Verband bittet , an diesem Stand¬punkt bei den weiteren Verhandlungen festzubalten .

"
(gez .Oberbürgermeister Külb, Mainz .)

Die Lürrderkonferenz
Der Antrag der bayerischen Staatsregierung , die Staats¬und Ministerpräsidenten der Länder zu einer gemeinsamenBesprechung der Genfer Verhandlungen nach Berlin einzu¬laden, ist nun in der Reichskanzlei eingegangen . Ein Terminfür diese Konferenz steht aber noch nicht fest und man hältes den Blättern zufolge für wahrscheinlich, daß auch diese Zu¬sammenkunft ebenso wie die Sitzung des Auswärtigen Aus¬schusses des Reichstages wohl erst in der nächsten Woche nachder Rückkehr der deutschen Delegation aus Genf abgehaltenwird.

Im Genfer Abrüstungsausschuß
vertrat am Mittwoch Graf Bernstorff nochmals nachdrücklichden deutschen Standpunkt und damit die Forderung auf Ein¬berufung der ersten internationalen Abrüstungskonferenz imJahre 1929. Der von ihm eingebrachte Entschließungsantragbesagt u . a . : Die Völkerbundsversammlung erklärt , daß diegegenwärtigen Sicherheitsverhältnisse schon jetzt erlauben ,eine erste Etappe zu erreichen, indem eine erste allgemeineAbrüstungskonvention aufgestellt wird , die die Beschränkungund Herabsetzung der Rüstungen zum Ziele hat und geeignetwäre , das gegenwärtige Mißverhältnis der Rüstungen fühl¬bar zu vermindern . Die Bundesversammlung ist der Mei¬nung , daß die Arbeiten des Vorbereitenden Abrüstungsaus¬schusses, sowie auch dieses Komitees für Schiedsgerichtsbar¬keit und Sicherheit so fortgesetzt werden müssen , daß sie beispäteren Etappen die progressive Herabsetzung der Rüstungenerleichtern.

In Erwägung , daß alle technischen Fragen , die die Be¬schränkung und Herabsetzung der Rüstungen betreffen , vomVorbereitenden Abrüstungsausschuß gründlich geprüft wur¬den , und daß eine Verständigung bis heute wegen Meinungs¬verschiedenheiten von vorwiegend politischem Charakter nichterreicht werden konnte, fordert die Bundesversammlung denRat auf , einen dringenden Appell an die Regierungen zurichten, damit jene , zwischen denen solche Meinungsverschie¬denheiten noch bestehen , unverzüglich in dem Geist größterVersöhnlichkeit , und internationaler Solidarität gemeinsameLösungen suchen , die eine möglichst vollständige Verständigungzu erleichtern geeignet wären . Der Rat wird gebeten, dasDatum dieser Konferenz, die im Verlaufe des Jahres 1929
zusammentreten soll, festzusetzen .

Danzige * Berfassunassragen
Im Danziger Volkstag stand die Regierungsvorlage aufVerkleinerung des Senats und des BolkStags zur zweitenBeratung . Der Regierungsentwurf , der sowohl von den

Deutschnationalen wie auch von den Kommunisten bekämpftwird, und bereits im Juli d. I . nicht die erforderliche Zwei¬drittelmehrheit erreichen konnte, wurde am Mittwoch mit ein¬
facher Mehrheit angenommen ; doch dürste die Vorlage in derauf Freitag angesetzten dritten Lesung angesichts der Haltungder beiden Oppositionsparteien kaum die qualisizierte Zwei¬drittelmehrheit stnden. Es sind Bestrebungen im Gange , imFalle einer Ablehnung der Vorlage die Verfasiungsreform aufdem Wege des Volksentscheids zu lösen.

Über die Wirkung des Amnestiegesetzes zu vom 14 . Julid . I . auf die zur Zuständigkeit des Reichsgerichts gehörigenStrafverfahren liegen bisher folgende Zahlen vor. Der
Amnestie find 436 Personen teilhaftig geworden. 242 Stra¬
fen sind völlig erlaffen , 82 Strafen verringert , 161 aichängrgeVerfahren sind eingestellt worden. Von den 242 Fällen des
Straferlasses entfallen 239 auf Hochverrat und 3 auf Lau -
desverrat , von den 161 Fällen der Einstellung des Verfah¬rens lauten 122 auf Hochverrat und 39 auf Landesverrat .

' Die heutig« Sitzung der « ött-rhnnd».Versammlung
r, »-' i»

20
*, ^ el -) 3u Beginn der heutig« ,Sitzung - er Volkerbundsversammlung teilte Präsident Zahl,Bericht des Fünferkvmitees über den Bau desttrur « BölkerbundSpalastes -noch nicht fertig ist, aber zur recht,^ -t -gen und beschleunigten Behandlung direkt dem HauS.uberwiesen werden soll. Die Mitteilung desPräsidenten steht ,m Zusammenhang mit der Geländefrage .Es harte sich herausgestellt , daß das ursprüngliche Baugeländedie von Rockefeller gestiftete Völkerbundsbibiiotbek nicht mehraufnehmen konnte. Die neuen Verhandlungen mit den Gen¬fer Behörden zur Beschaffung eines größeren Baugeländesstehen nunmehr mit der Überweisung eines große» Teilesder Anlagen des Urania -Parkes vor dem Abschluß , wofürdas ursprüngliche, direkt am See gelegene Baugelände ineinen öffentlichen Park umgcwandelt werden soll.Hieraus tritt die Versammlung in die Erledigung der Tages¬ordnung ein, die acht Punkte umfaßt , darunter auch die Frageder Kontrolle der Rüstungsindustrien und den auf deutsch«»Antrag zurückgchenden Konventionsentwurf zur Verstärkungder kriegsverhütenden Maßnahmen . Der erste Punkt der Ta¬gesordnung betrifft den von Frankreich gestellten und von 23Staaten , darunter auch Deutschland, ipilunterzeichneten An-

.
iet Erneuerung des Ständigen Internationalen Ge-richtshof im Haag im Jahre 1930 durch den Rat die Frageemer eventuellen Revision des Haager Statuts prüfe » zulaffe» .

Der große faschistische RatWTB . Rom» 20 . Sept . (Tel . ) In der gestrigen Sitzungdes Großen Faschistischen Rates wurde ein Vorschlag ange¬nommen, den 1Ö . Jahrestag der Gründung der Fasci durcheine faschistische Ausstellung zu feiern Hierauf verlas derJustizminister die Artikel eines Entwurfs , durch den derGroße Rat zu einer verfaffungsmäßigen Einrichtung gemachtwird. Darin wird festgestellt , daß der Große Rat das obersteOrgan ist, das bei allen Betätigungen des faschistischen Re¬gimes mit beratenden Funktionen hinzuznziehen ist und beiAusarbeitung von Gesetzen zu allen von der Negierung unter¬breiteten Argumenten seine Meinung äußert . Der Chef derRegierung ist Vorsitzender des Großen Rates . OrdentlicheMitglieder des Großen Rates sind u . a . die Präsidenten desParlaments , die Minister , die Unterstaatssekretäre , der Chefdes Generalstabes der Miliz , die Vorsitzenden der Gewerk¬schaftsvereinigungen . Der Chef der Regierung kann zurTeilnahme an den Arbeiten des Großen Rats Männer be¬rufen , die sich um die Nation oder um die faschistische Revo¬lution wohlverdient gemacht haben , und unter besonderenUmständen auch Personen , die besonders zuständig sind fürFragen , deren Beratung dem Großen Rat unterliegt .
Reise Macdonalds nach dein Kontinent

WTB . London» 20. Sept . lTel . ) „Daily News " berichtet:Macdonald, der von seiner Erholungsreise aus Kanada zurück¬gekehrt ist, erklärte , er sei in Kanada zu der Überzeugunggelangt , daß die Auswanderung das britische Arbeitslosen¬problem nicht heilen oder auch nur wesentlich lindern könne .Macdonald teilte weiter mit , er beabsichtige , unmittelbar nachder in der übernächsten Woche in Birmingham stattfindendenKonferenz der Arbeiterpartei nach deni Kontinent zu reisenund Wien, Prag und Berlin zu besuchen , um tu unmittelbareFühlung mit der augenblicklichen europäischen Lage zu treten .
Amerika und die AbrüstungsfrageWTB . Washington, 20. Sept . (Tel . ) Zu Genfer Meldun¬gen über den Vorschlag , in Paris eine geheime Vorkonferenzzur Besprechung der Abrüstungsfragen abzuhalten , wurde imStaatsdepartement erklärt , eine Stellungnahme der ameri¬kanischen Regierung sei nicht möglich , da diese keine Einladungzu der geplanten -Vorkonferenz erhalten habe. Schon jetztaber könne erklärt werden, daß die Regierung der Vereinig¬ten Staaten grundsätzlich gegen geheime diplomatische Kon¬ferenzen zwischen irgend welchen Mächten sei .

Aufdeckung einer Verschwörung in Cqarbiu
WTB . London, 20 . Sept . (Tel .) „Morning Post " berichtetaus Charbin : Eine für Dienstag festgesetzte Verschwörungzum Sturz des Mukdenregimes durch die Ermordung führen¬der Beamten wurde in Eharbin in letzter Minute entdeckt . Eswar geplant worden, eine autonome Regierung zu errichten,die , wie angenommen wird, von General Tschangtschung«tschang , dem früheren Militärgouverneur von Schantung , ge¬leitet werden sollte. 10 der Führer sind verhaftet worden.

DerFall Brückner
Der Überfall auf Ministerialdirektor Brückner in Schwerinist aufgeklärt . Es handelt sich um einen Familienzwiit . DerTäter ist ein naher Verwandter Brückners. Dr. Brückner, derverheiratet ist , soll nach Angabe des Täters im März d . I . eineihm zur besonderen Obhut anvertraute junge Nichte bei einergemeinsamen Reise in die Alpen geschlechtlich mißbraucht ha¬ben . Das Mädchen beging später Selbstmord . In der Erre¬gung über diese Handlungsweise hat der Verwandte den Mini¬sterialdirektor überfallen . Der Täter ist, ebenso wie Mini¬sterialdirektor Dr. Brückner, aus Schwerin verschwunden.Die Ministerialräte Dr. Barfurth , Dr. Jehs und' der Schwe¬riner Bürgermeister Dr. Wempe geben gegenüber der Dar¬

stellung des jungen Täters folgendes bekannt :
„Die Unterzeichneten persönlichen Freunde des Ministerial¬direktors Dr. Brückner erklären , daß es ihnen nicht richtig er¬scheint , eine interne Familienangelegenheit in der Öffentlich¬keit zu behandeln. Sie erklären weiter , daß nach ihrer Kennt¬nis der Dinge ein Grund zur strafrechtlichen Verfolgung desHerrn Dr. Brückner nicht vorliegt. Nur eine unparteiischeSachdarstellung kann die Grundlage für ein Urteil über êine

moralische Schuld ergeben. Den Unterzeichneten sind Tat¬
sachen bekannt geworden, welche Herrn Dr. Brückner weitge¬hend entlasten .

48- Stunden - Woche der Beamten . Von seiten einiger Beamten -
organisationen ist in den letzten Jahren mebrfach versuchtworden, eine Änderung der Dienstverbältnlssc herbeizuführendurch die Festlegung der 48-Stunden -Woche. In diesen Tagenhaben nun , wie die „Deutsche Ztg." berichtet, erneut Bespre-
chungen im Reichsministerium des Innern stattgefundeg , vondenen erklärt wird, daß sie einen erfolgreichen Verlauf imSinne derer nehmen, die auch für die Reichsbeamtenschaft die
48 -Stunden -Woche einführen wollen .

Die Regierungskrise in Thüringen . Der Ältestenrat des
thüringischen Landtags , der am Mittwoch zur Beratung der
durch die Fortdauer der Regierungskrise notwendig gewor-denen Vertagung der für heute. Donnerstag , einberufenenLandtagssitzung zusammentrat , beschloß , die Festsetzung der
nächsten Plenarsitzung des Landtages dem Präsidenten zuüberlaffen . Falls die Regierungsbildung in den nächsten14 Tagen noch nicht zustandekommen sollte , wird der Ältesten¬rat in der ersten Oktoberwoche wieder einbernfen .
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' Die «rirgsoersoiguugsberechttgten in Deutschland . Der
l. Reichsbund"

, das Organ des Reichsbunds der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , ver¬
öffentlicht jetzt, wie der . Abend" meldet, das Ergebnis der
Ende Rai 1928 vorgenommenen Zählung der Kriegsopfer im
ganzen Reich . Aus den Zahlen der amtlichen Statistik gehe
hervor, daß fich in DeutWand noch 2 260 927 Versorgungs -
verechtigte aus dem Weltkrieg befinden , an die das Reich
Rente zu zahlen hat . Bon diesen find 820 211 Kriegsbeschä-

ltzigke , 372 001 KriegSwitwen, 797 631 Kriegswaisen und
1£61 229 Kriegkeltern .

Die Frage der Nachfolgeschaft des BökkerbuudskomrniffaeS
»a« Hamel . Der BSlkerbundSkommiffar in Danzig, »an
Hamei , besten Mandat im Februar nächsten Jahres abläuft,
tritt in der nächsten Zeit zurück . Der Völkerbundsrat hat
fich am Mittwoch mit der Frage besaht . Die Entscheidung
über die Nachfolge , für die der in Rom in Ruhestand lebende
italienische Diplomat Conte Cravina in Frage kommt, soll,
wie verlautet , noch in der laufenden Ratstagung fallen.

Irurze Lacbricbten
- Neue Wendung in der StinneS -Aftüre . Wie eine Berliner
Korrespondenz von zuverlässiger Stelle erfahren haben will,
ist in Verbindung mit dem Fall StinneS gegen zwei höher«
Beamt«, die bei den mit der Abwicklung der StinneSange »

ilegenheit beschäftigten Behörden tätig find, das Disziplinar¬
verfahren eingeleitet worden.

Eröffnungsverfahren wegen eine« kommunistischen Führer -
lagerS. Wie das «B . T ." meldet, hat der Oberreichsanwalt
im Zusammenhang mit der Abhaltung eines kommunistischen
Führerlagers bei Chemnitz ein Eröffnungsverfahren einge-

>leitet, um festzustellen, ob die in diesem und anderen Führer -
Klagern betriebene Agitation und die dort stattgefundenen
Übungen eine Vorbereitung zum Hochverrat darstellen.

Der Ertrag der Hindenburg -WohlfahrtSbriefmarken bezif¬
fert sich auf rund 1,8 Millionen Reichsmark.

Unterschlagungen bei der Berliner Stadtbank . In der Giro¬
kasse der Berliner Stadtbank in Neukölln wurden Unterschla¬
gungen in Höhe von 136 000 Ml festgestellt.

Baldwin in Paris . Premierminister Baldwin ist nach einer
Autoreise durch Süd - und Mittelfrankreich am Mittwoch in
Paris eingetroffen, wo er einige Tage verbringen will, ehe
er nach England zurückfährt.

Der tschechoslowakisch-jugoslawische Bündnisvertrag , der
in einigen Monaten abgelaufen wäre , wurde in Genf ver¬
längert .

verschiedenes
Massenerkrankung von Kindern

WTB. Potsdam , 20. Sept . (Tel .) Heute früh mutzte die
Volksschule in Michendorf geschloffen werden, weil von 140
Schülern 60 fehlten, die an Diphtherie , Scharlach, Masern
nsw. erkrankt waren . Nach dem Erlöschen soll sogleich die
neugebaute Schule bezogen werden , um jede Infektions¬
gefahr durch die alten Schulräume zu vermeiden.

Kapitän Römer verschollen
Der deutsche Kapitän Fr . Römer , der vor wenigen Wochen

lim Faltboot den Ozean überquerte und vor einigen Tagen die

/Fahrt von St . Thomas (Mittelamerika ) nach New Jork an -

,getreten hatte, stammt aus Dettingen bei Konstanz. Man
nimmt an , datz Römer ein Opfer des furchtbaren Tornados
wnrde . Bei seinen Angehörigen in Konstanz ist bis jetzt noch
keine Nachricht cingctroffen .

Der Bremer v -Z«gmörder Emil Hopp
hält sich immer noch in der Gegend von Harburg versteckt.
Am Dienstag wurde in ein Bauerngehöft in dem Dorfe
Frankop bei Harburg ein Einbruch verübt . Fast die ganze
Bewohnerschaft des Dorfes machte sich an die Verfolgung des
Einbrechers , der querfeldein rannte und schlietzlich in einem
Gehölz verschwand. Zahlreiche Personen , sowie mehrere Poli¬
zeibeamte, die den Dieb aus unmittelbarer Nähe gesehen
haben, behaupten , datz es sich um niemand anders als um den
Mörder Hopp handelte.

Der Flug der „Europa "

Frhr . von Hünefeld ist im Flugzeug „Europa " in Angora
eingetroffen .

Erfolgreiche Flüge mit einem neuen Motortyp
WTB . Detroit , 20. Sept . (Tel . ) Die Automobilgesellschaft

Packard teilt mit , datz Probeflüge , die sie mit einem Flug¬
zeug unternehmen ließ , in das ein Motor vom Dieseltyp ein¬

gebaut war , erfolgreich verlaufen seien. Dieser Motorthp
ist in Flugzeugen bisher noch nie verwendet worden.

Die Sturmkatastrophe in Amerika
Der Orkan richtete die größten Verheerungen im Gebiet des

Okeehobeesees (Florida ) an, wo die Zahl der Toten auf etwa
400 geschätzt wird . 200 Leichen , davon die Hälfte Kinder, find
bisher geborgen worden. 60 000 Personen sind obdachlos und
leiden große Not. Die Ausläufer des Tropensturmes dehnen
sich nun längs der atlantischen Küste bis Boston aus . In dem
bekannten Badeort Atlantic City erreichte der Stnrm zeitweise
eine Stärke von 72 Sundenmeilen .

Die Ausläufer des Tornados machen sich durch Stürme bis
in Neu-Engla »d und in dem Seengebiet von Nordamerika
bemerkbar. Aus diesen Gegenden werden einige Todesfälle
und erheblicher Sachschaden gemeldet. Trotz der Schäden, die

die Stürme unter den Luxusjachten und den kleineren Schis,

fen anrichteten , scheinen sämtliche Transozeandampfrr fahr¬

planmäßig einzutreffen .
Die Nachforschungen nach Amundsen

WTB . Paris , 20 . Sept . (Tel .) Wie der „Matin " aus San
Malo gemeldet wird, hat der Leiter des Polarforschungsschif¬
fes „Ponrqaal Pas ", Dr. Charcot, der Nachforschungen nach

Amundsen und Guilbaud angeftellt hatte , nach seiner Rückkehr
in den Heimathafen erklärt , datz die Kreuzfahrt im Polarmeer
infolge des herrschenden Nebels sehr schwierig gewesen sei . Er

selbst sei einen Monat lang nicht aus den Kleidern gekom¬
men. Er habe im Treibeis von Grönland Nachforschungen
angestellt, aber keinerlei Spuren von den Vermißten finden
können . Die wissenschaftlichen Arbeiten hätten unbeschadet
der Nachforschungen zu interessanten Ergebnissen geführt .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Ein neues ozeanisches Hochdruckgebiet , das heute
über England erschienen ist, hat über dem Festland einen Keil

zwischen das Nord- und Mittelmeertief vorgetrieben . Infolge¬
dessen trat heute nacht bei uns wieder durchgreifende Aufhei¬
terung ein, nachdem gestern noch über dem ganzen Lande Be¬

wölkung gelegen hatte . Fallender Druck über der Biskaya ist
in Südfrankreich eingetreten , deutet jedoch auf das Heran -
>nrhen eines Tiefdruckausläufers hin, der uns morgen voraus¬
sichtlich neue Bewölkung, bei sonst noch trockenem Wetter

bringen wird. Wetterausfichten für Freitag : zeitweise wolkig ,
östliche Winde und mäßig warm .

SaÄLKLZLVZe Tel !
Besuch des « eichsernAhrungsministers

in Ikarlsrude
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,

Hermann Dietrich, wird am kommenden Montag der ■ba¬
dischen Regierung einen Besuch abstatten.

Badischer Landesverband für Säuglings »
und « leinkinderfürsorge

Der Bad . Landesverband für Säuglings - und Kleinkinder-
siirsorge hält seine diesjährige Landesversammlüng am
Montag , den 8. Oktober, in Bruchsal in der Turnhalle der
Oberrealschule ab. Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles ,
bei dem Prof . vr . Lust, Karlsruhe , den Tätigkeitsbericht er-

i
tattet, bringt die Tagung zwei wichtige Referate . Der Re-
erent für Gesundheitsfürsorge im deutschen Caritasverband ,

Or Weltring , wird über die Bedeutung des Geburtenrück¬
ganges, Fürsorgearzt Or. Kappes über Ziele und Wege einer
hygienischen Bolksbelehrung sprechen .

Nachmittags ist eine Besichtigung des Städt . Jugendheimes ,
der Städt . Säuglingsmilchanstalt und des Sädt . Kinderson¬
nen - und Solbades in Aussicht genommen.

Abhaltung von Lehrgängen an der Lnndes -
lurnanstalt in Karlsruhe

Infolge der großen Zahl von Anmeldungen für den vom
8. bis 27. Oktober d. I . an der Landesturnanstalt stattfinden -
den Turnkurs für Lehrerinnen , wird in der Zeit vom 6 . bis
24 . November d. I . noch ein weiterer Turnkurs für Lehrerin¬
nen an der Landesturnanstalt abgehalten werden. Die für
den Oktoberkurs eingereichten Meldungen bleiben somit, so¬
weit sie nicht für diesen berücksichtigt werden können, für den
Rovemberkurs ausrechterhalten.

Naturwissenschaftlicher Wcii ^rbildungskurs
an der Universität Heidelberg

In der Zeit vom 22. Oktober d . I . bis 28. Oktober soll an
der Universität in Heidelberg ein „naturwissenschaftlicher Wei-
terbildungskurS " für wissenschaftlich gebildet« Lehrer an höh -
heren Schulen veranstaltet werden. Bei diesem Kurse» der
teilweise in nebeneinanderlausenden Abteilungen stattfindet ,
werden Übungen, Besichtigungen, Exkursionen und Vorlesun¬
gen nach einem bestimmten Plane obgehalten.

Der Verein Schwarzwälder Gasthofbesitzer E .V.
Sitz Furtwangen , hielt seine 37 . ordentl . Hauptversammlung
in Freudenstadt ab. Der erste Vorsitzende , Grieshaber , Furt¬
wangen, konnte zahlreiche Vertreter der Behörden begrüßen ,
u . a . Oberpostrat Löffler, Karlsruhe , Postrat Malzacher , Kon¬
stanz, Oberregierungsbaurat Reust, Bürgermeister Keil, Tri -
berg. Der Tätagkeitsbericht berührte auch die heutige Hand¬
habung der Erteilung von Tanzerlaubnis , die Reklametätig¬
keit durch Plakate , Inserate usw . und betonte den einheit¬
lichen Charakter des Schwarzwaldes, wo die Landesgrenzen
keine Rolle mehr spielen sollten. Den Hauptgegenstand der
Tagung bildeten zwei Referate . Es sprach Herr E. Haas ,
Freiburg , über Schwarzwälder Verkehrsfragen und Oberpost-
rat Löffler, Karlsruhe , über die Entwicklung des Kraftpostlve-
sens . In den Referaten spielten die Frage der Elztalbahn
und die Anlegung einer großen Autohöhenstrahe als Verbin¬
dung zwischen dem nördlichen und südlichen Schwarzwald eine
besondere Rolle. Oberregierungsbaurat Reuß , Karlsruhe , gab
sodann Erläuterungen über die von der badischen Wasser-
und Strahenbaudirektion in den letzten Jahren durchgeführ¬
ten Stratzenverbesserungen und über die zur Zeit bestehenden
Pläne . — Als nächster Tagungsort wurde einstimmig Herren -
alb bestimmt.

Die Freiburger Tagung des Gusiav -Rdolf -
Vereius

Unter starker Beteiligung der Vertreter des Gustav - Adolf-
Vereins aus dem ganzen Reich und unter Anteilnahme her¬
vorragender Persönlichkeiten der Kirche und der Freien Kir¬
chenarbeit hielt in der öffentlichen Verhandlung am Mitt¬
woch Präsident Prof . D. Rendtorff seine programmäßige
Rede über die Stellung des Gustav-Adolf -Vereins im öffent¬
lichen Leben. Der Redner begann mit einem Dank an die
evangelische Gemeinde in Baden , als deren Gast der Gustav -
Adolf-Verein seit vielen Jahren zum erstenmale nach Frei¬
burg gekommen sei. Die vorbildliche Eigenart des badischen
Protestantismus , das trennende hinter dem einenden zurück¬
zustellen, und vom kleinlichen Streit der Konfessionen sich
fernzuhalten , verbände ihn mit dem Gustav -Adolf-Verein ,
der ganz mit dieser Gesinnung einig gehe . Vielfältig und
gemeinnützig sei die Arbeit, die der Verein treibe , ob es sich
nun darum handelt , eine evangelische Kirche in Athen zu er¬
bauen , ob von Barcelona aus die dortigen Protestanten die
Hilfe des Vereins begehren, ob den von Sowjetrutzland in
den Gefängnissen gefangen gehaltenen Pfarrerfamilien die
Sorge um ihre Kinder a, .genommen werde, ob die kleine
evangelische Kirche in Bessarabien, von wirtschaftlichen Nöten
bedrängt , hilfesuchend der Mutterkirche fich zuwendet, überall
ist der Gustav- Adolf -Verein an der Arbeit . Er verbindet das
Auslandsdeutschtum mit dem Mutterlande ; das alles sichere
dem Verein in weiten Kreisen Popularität . Mit besonderem
Nachdruck wies der Redner die Behauptung zurück , der
Gustav-Adoff-Verein fei ein politischer Verein unter reli¬
giöser Flagge. Der Gustav-Adolf -Verein ist sich dessen be¬
wußt , datz er zwar den Kamps für die Erhaltung des deut¬
schen Volkstums fördert , datz aber der Verein sich in diesem
Kampf restlos von religiösen und kirchlichen Standpunkten
leiten läßt .

Nach dieser Rede, die auch durch Rundfunk verbreitet wurde ,
erstattete Generalsekretär O. Geißler im Aufträge des Zen¬
tralvorstandes den Jahresbericht . Darauf ergriff General¬
superintendant Prof . O. Schtan das Wort zu einem Refm:at
über die Bedeutung der Reformation für die evangelischen
Gemeinden , mit besonderer Beziehung auf die evangelische
Diaspora .

Tagungen
Gärtnertagung in Baden-Baden. Die Bezirksgruppen Ba¬

den -Baden, Bruchsal, Karlsruhe , Lahr und Offenburg des
Landesverbandes Bachen im Reichsverband des deutschen Gar¬
tenbaues hielten in Baden -Baden eine sehr lehrreich verlau¬
fene Tagung ab Wer Leiter der Absatzzentrale in Lahr ,
Schönung, sprach über den Absatz gärtnerischer Erzeugnisse,
den man durch Rationalisierung auf eine große gemeinsame
Bafis stellen wolle, um einen gesunden brauchbaren Ausgleich
zu schaffen zwischen Angebot und Nachfrage. Er begrüßte
di« Tatsache, daß das Reich die Bestrebungen des Reichsver¬
bandes auf Absatzverbefferung nunmehr tatkräftig unterstütze,
so wie es die holländische Regierung schon seit langem tue .

Gemeinderundsckau
Bürgrrmeifterwahle ». . In Sandweier (A . Rastatt ) ist die

Bürgermeisterwahr auch im zweiten Wahlgang ergebnislos
verlausen . Es würden abgegeben: 1097 Stimmen , hiervon
erhielten : der ehemalige Bürgermeister Anton Eichelberger
486,' der Angestellte Ullrich 530, der Gemeinderat Jos . Pflü¬
ger 73 Stimmen . Ungültig waren 9 Stimmen . Ein dritter
und letzter -Wahlgang findet voraussichtlich am 30. September
statt . — Gegen die Gültigkeit der Wahl des zum Bürger¬
meister in Neckargemünd gewählten Verwaltungsdirektor «
und Diplomkaufmanns Georg Müßig aus Eüerbach wurde
Einspruch erhoben . Diese gründet sich darauf , daß als Wahl-
zettel durchscheinendes Papier ohne Umschlag verwendet wor¬
den sein soll, wodurch die Namen von außen ersichtlich ge¬
wesen seien. Der Bezirksrat wird nun in Bälde zu ent¬
scheiden haben.

Der Bürgerausschuß Mannheim genehmigte am Mittwoch
u . a .27 000 Mt für Erweiterung des Schulhofes der Kirch»
gartenschule in Neckarau, 26 000 'Ml für die Erneuerung der
Bestuhlung und des Fußbodens im Nationaltheater . Eine
Reihe Änderungen des Vorvertrages zwischen dem Badenwerk,
der Stadt Manicheim , den Pfalzwerken A.-G . und der Neckar-
A.-G. über die Gründung der Grotzkraftwerk-A .-G . wurden
gutgeheitzen.

Der Bürgeransschuß Zell i. W . setzte die endgültige Umlage
für 1927/28 fest , die eine Erhöhung von 33,3 Proz . gegenüber
der vorläufigen Umlage in sich schließt . Der Voranschlag ftzr
1928/29 steht eine Einnahme von 327 128 Ml , eine Ausgabe
von 470 245 Ml - vor . Der ungedeckte Aufwand von 143117
Reichsmark (im Vorjahre 121389 Ml ) soll durch Erhebung
von 48 Jlfiß vom Betriebsvermögen , 80 vom Liegenschafts¬
vermögen und vom Gewerbeertrag unter 10 000ÄA von 6 Mt
und über 10 000 Ml - von 8 Ml vor. Der Voranschlag wurde
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.

Bom Rheinbrückenbauprojekt Waldshut —Koblenz . In der
Frage des Rheinbrückenbauprojektes Waldshut—Koblenz hat
sich jetzt gezeigt, daß dieses Projekt demnächst vor den Gro¬
ßen Rat des Kantons Aargau gebracht werden soll. Aus gut
unterrichteten Kreisen wird bekannt, datz die Stimmung für
das Projekt bei der Aargauischen Regierung und im Großen
Rate günstig ist.

Ein Ratskeller in Konstanz. Der Stadtrat Konstanz hat
beschlossen , im Rathaus einen Ratskeller einzurichten, und
in diesem die Weine der städtischen Spitalkellerei zunr Aus¬
schank zu bringen .

Der 10 000 . Kurgast in Badenwriler . Am 12 . September ,
fast 6 Wochen früher als im Vorjahre , traf in Badenweiler
der 10 000 . Kurgast ein. Ihm wurde von der Kurverwaltung
ein Begrüßungsschreiben und ein Album mit Aufnahmen von
Badenweiler und seiner nächsten Umgebung zur Erinnerung
überreicht .

Aus der Landeshauptstadt
Die Borbereitunsen zum Karlsruher Lichtfest. In eindring ,

licher Weise werden seit einigen Tagen die hiesigen Laden¬
besitzer durch die vom städtischen Gas -, Wasser - und Elektri¬
zitätsamt eingerichteten Werbelichtsäulen zur Beteiligung
am Lichtfest aufgefordert . Man beobachtet da und dort im
abendlichen Stadtbild diese farbigen Lichtkörper , so an der
Ecke Ritter - und Kaiserstratze und Ecke Hardt- und Rhein¬
straße . Weitere werden am Gaswerk I und am Durlacher
Tor in den nächsten Tagen folgen. „Beteiligt euch am Licht¬
fest !" gilt aber nicht allein der Geschäftswelt, sondern auch
der gesamten Bevölkerung, die durch Illumination ihrer Fen¬
ster und Balkone mit Talgämpelchen zum Gelingen des Festes
beitragen soll . Im übrigen bietet das Karlsruher Stadtbild
der Hauptgeschäftsstraßen und einiger Nebenstraßen bereits
einen grosstädtischen Anblick, der durch die Einrichtung von
wirksamer , „Leute lockenden " Auhenlichtreklame der verschie¬
densten Art beträchtlich erhöht wird. Man erkennt die Vorbe¬
reitungen zum Lichtfest , die einige Firmen und Lokale in
großzügiger Weise durchführen. Sie stellen die Vorteile einer
guten Beleuchtung im Gegensatz zu veralteten Lichtanlagen
vor Augen . Dank der intensiven Werbung der Veranstalter
des Lichtfestes wird auch die technische Beratungsstelle im
städtischen Gaswerk täglich , fernmündlich und persönlich , in
baupolizeilichen und künstlerischen Fragen stark in Anspruch
genommen . Infolge der sehr entgegenkommenden baupolizei¬
lichen Vorschriften , die nicht nur für die drei Tage des Licht¬
festes, sondern auch für dauernde Beleuchtungsanlage» Wir -
einen großstädtischen Anblick, der durch die Einrichtung von
in erfreulicher Weise vermehrt.

Heimatkundliche Bortragsfolge . Im Zusammenhang mit
den „Karlsruher Herbsttagen" veranstaltet der Landesverein
Badische Heimat eine heimatkundliche Vortragsfolge am Mitt¬
woch , den 3. Oktober , nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bei der
sprechen werden : Prof . vr . Eugen Fehrle , Heidelberg, über
„Badische Volkskunde"

, Prof . vr . Ochs , Freiburg , über „Die -
badischen Mundarten "

, Or. Hans Schrepser, Freiburg , über
„Die Landschaften Badens " mit Lichtbildern . Außerdem fin¬
det am gleisen Abend im Bürgersaal des Rathauses ein „Ba¬
discher Dichterabend " statt , bei dem der stellvertretende Lan¬
desoorsitzende und Schriftleiter der Badischen Heimat, Her¬
mann Eris Busse , Freiburg , lesen wird ,, - us eigenen Wer¬
ken " . Dieser Abend wird in feinsinniger Weise mit Franz -
Philipp -Liedern umrahmt .

Für unsere Taubstummen ! Noch einmal ergeht an di«
Karlsruher Einwohnerschaft der Ruf zur Mithilfe an einem
Werk sürsorgender Nächstenliebe . Am kommenden Sonntag ,
den 23 . September , findet in Karlsruhe eine Straßen - und
Haussammlung statt , deren Ergebnis dem Taubstummenheim
Brugghalden in Neckargemünd zufließen soll. Mit ihm soll
ein Hilfswerk von hoher sozialer und ethischer Bedeutung
unterstützt und gefördert werden, eine Anstalt, in welcher die
Taubstummen unseres Landes zu eigener, Werte schaffender
Arbeit herangebildet werden und in der sie einst im Alter
eine Heimstätte finden . Möge jeder, der mit guten Sinnen
im Leben steht, am nächsten Sonntag durch eine Gabe mithel-
sen, das Los unserer vom Schicksal so schwer geprüften badi¬
schen Taubstummen zu lindern .

Erhöhter Fleischverbrauch in Karlsruhe . Nach dem Bericht
des Schlacht- und Viehhofes in Karlsruhe für das Jahr 1927
betrugen die Gesamtschlachtungen im Berichtsjahr 71078
gegen 60 436 im Vorjahr «. Die Zunahme beträgt demnach
10 639 Stück. Die Fleischeinsuhr von auswärts hatte 1027,
einen Rückgang erfahren , der durch die Mehrschlachtungen
vollkommen ausgeglichen wurde.

Badisches Landestheater . Das Badische Landcsiheater ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil eine Einladung zur volkstümliche »
Platzmiete , worauf besonders hingewiesen wird. Um di«
neueintretenden Platzmieter vor Mehrausgaben und Ver¬
lusten zu schützen, werden bis zur 3. Vorstellung jeder Miet¬
abteilung Ersatzkarten für die bereits gewesenen Vorstellun¬
gen ausgestellt . Bei späterem Eintritt tritt der vertrags¬
mäßig vorgesehene Preiszuschlag ein . Es ist daher alsbal¬
diger Vertragsabschluß zu empfehlen .



Dandel und Mirtscbaft
Tevis « t « » tteru » ae »

30. ®e»* . 19. 6 »» .«ttld » tt«l SrtetAmsterdam 100 G. 168 .06 163 .40 168.05 . 168 .39Kopenhagen 100 Kr- 111 .77 111.99 111.78 112.00Italien . . 100 3. 21 .92 21 .96 21 .915 21 .955London . . 1 Psd . 20.332 20.372 20.33 20.37New York . 1 D. 4.1915 4.1995 4.1915 4.1995Paris . . 100 Fr . 16.36 16.46 16.36 16.46Schweiz . . 100 Fr . 80.665 80.825 80 .65 80.81Wien 100 Schilling 58 .99 59 .11 59 .005 59.125Prag . . . 100 Kr. 12 .425 12 .445 12.42 12.44
Bvm Kaliwerk Bngginge» . Die Kaliprüfungsstelle hat derGewerkschaft Markgräfler , Kalisalzbergwerke in Buggingen(Baden ) , für ihre Betriebe vom 1 . August ab eine endgültigeBeteiligung in Höhe von 153 Proz . der durchschnittlichen Be-teiligungsziffer der übrigen Werke ge»vährt .
Die Brauntwrinpreise bleibe» unverändert . In der amMittwoch abgehaltenen Sitzung der Reichsmonopolverwaltungfür Branntwein und des Beirates wurde beschlossen, die Ver¬kaufspreise für Weingeist für das neue Brennjahr uiwerän -dert zu lassen. Es beträgt also der regelmäßige Verkaufs¬preis für 1 Hektoliter Weingeist 508 Ml , für kosmetischeZwecke 250 und für Jndustriezwecke 40 .M .

Kurze Oacliricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 20 . Sep . Hier wir» eine Drkorativnsfach-schule eröffnet werden, deren Chef Dekorateur Alex Feuer¬stein als Direktor vorstehen wird . Damit ist einem dringen¬den Bedürfnis Abhilfe geschasffen .
Mannheim , 10. Sept . In der letzten Nacht verschied nachkurzem Leiden der Musikreferent der „Reuen MannheimerZeitung "

. Kapellmeister Artur Blaß , im 72 . Lebensjahre .Bläh war ein vielseitig gebildeter Musiker, besonders dieklassische und vorklassische Musik waren ihm sehr vertraut .Von seinen Werken sind zu nennen „Musikalische Streifzüge ",„Theorie der musikgeschichtlichen Entwicklung"
, „Chronik derMusikgeschichte "

. „Beethovens innere Entwicklung"
. Außer -dem hat er ein« Reihe von Klavierwerken herausgegeben undeigene kleine Klavierkompositiönen veröffentlicht.

DZ . Mannheim , 10. Sept . Bor wenigen Tagen hat derChinese Mou Hsü in Begleitung des bekannten FrankfurterSinologen , Prof . Dr. Richard Wilhelm, der MannheimerKunsthalle einen mehrstündigen Besuch abgestattet . Hsü, einbekannter Dramatiker und Denker, Freund Rabindranath Ta -gores, gehört zu den führenden Geistern des junge»« China,die es als ihre Aufgabe betrachten, de »n chinesischen Kultur¬volk« die Kulturiverte des Abendlandes verständlich zu machen .Hsü hat vom chinesischen Unterrichtsministerium den Auftragerhalten , ein Museum und Archiv europäischer Kunst in Pe¬king vorzubereiten .
DZ . Heppenhei«», 20. Sept . Die vor einiger Zeit in hiesi¬ger Gegend vorgenommenen Erdölbohrungen sind bis jetztnoch nicht zu eine»» Abschluß gekomnren. Ein positives Ergeb¬nis konte bisher nicht erzielt »verden.
DZ . Obergrombach (Bruchsal), 19. Sept . In der hiesigenGemeinde wurden Wespen und Waben gesammelt. Es konn¬ten rund 33 000 Wespen und 747 Waben abgeliefert »verden.— Die Hopfenernte ist beendet und gut ausgefallen . Auchdie Tabakernte fällt besser als , als man glaubte .

bld. Radolfzell, 10. Sept . Heute morgen erfolgte hier eineaufsehenerregende Verhaft»»- . Direktor Schneider von derobrrbadischen Rilchze»tr«le ivetvde wegen Verdacht der Un¬treue in Hast genominen . Wie die „D . B . Ztg .
" erfährt ,hatte niau auf Schneider seit einem Jahre Verdacht, aber es»varen feine Betveise zu erbringen . Erst die Revision in denletzte« Tagen förderte nmncheS Material zutage . Dem derMilchgentrale entstandene Schaden sieht ein« größere Ka»»tiongegenüber. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung. Schnei¬der lebte nicht über seine Verhältnisse, so daß es unerklärlicherscheint, »vas ihn zu diesen Veruntreuungen geführt hat .

DZ . Maximilians ««, 20. Sept . In den ersten Morgen¬stunden des Mittwoch brach auf ungeklärte Weise in dem An¬wesen des Gastwirts Stoll , Gasthaus zum „Rheinischen Hof",Feuer aus , das daS Anwesen völlig einäscherte. Die aus Ma¬ximiliansau und Wörth herbeigeholten Wehren konnten an¬grenzende Wohnhäuser und Schuppen retten . Der Viehbe¬stand wurde mit Ausnahme des Federviehes gerettet .bld. LudwigShafe», 20 . Sept . Ein 37jähriger verheirateterGewerkschaftssekretär von hier hat durch Unterschlagung vonMitgliedsmarken nach und nach 22 000 Ml veruntreut undhat nun die Flucht ergriffen . Sein Aufenthalt konnte bishernoch nicht ermittelt werden.
WTB . Straßburg , 20 . Sept . Ein zweiter Brand ist imHafen von Straßburg entstanden . Der Sachschaden beläuftsich auf 500 000 Franke »». Vor allem lagernde Holzbestände ,und Hallen mit Werkzeugmaschinen sind vernichtet worden. j

Ltaatsanzeiger
Bekanirttnachung
Volksbegehren „Panzerkeenzervrrbot "Ge»näß 8 72 der Reichsstimrnordnung wird die Verordnung 'des Herrn Reichsministers des Innern vom 17. September1928 über Zulassung eines Volksbegehrens so»vie die zweite |Verordnung zum Volksbegehren vom 17. September 1928 zurKenntnis der Gemeii»debehörde» gebracht.Nähere >Anweisung über das Eintragungsverfahren folgtnach .

Zum Abstiinmungsleiter für den 32. Stimmkreis (Baden)wird Obrregierrlngsrat Pfisterer im Minsterium des Innern ,zu seinem Stellvertreter Regierungsrat Walz im gleichenMinisteriuin ernannt .
Karlsruhe , den 20 . September 1928.Der Minister des Innern

Re m m e l e
Verordnung über Zulassung eines VolksbegehrensAuf Grund der §§ 30 und 31 des Gesetzes über den Volks¬entscheid von» 27 . Juni 1921 (Reichsgesetzblatt Seite 790) »oirdhiermit verordnet :

8 1.
Auf den von mehr als 5000 Stimmberechtigten gestelltenAntrag wird ein Volksbegehren mit dem Kenriwort „Panzer¬kreuzerverbot " für folgenden Gesetzentwurf zugelassen:
Enttvurf eines Gesetzes über das Verbot des Baues vonPanzerschiffen und Kreuzern .Der Reichstag hat auf Volksbegehren das folgende Gesetzbeschlossen, das mit Zustimmung des Reichsrats hiermit ver¬kündet wird :

Einziger Artikel.Der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art istverboten.

§ 2.Die Etntragungsfrist beginnt am 3. Oktober und endigt am10. Oktober 1928 .
Berlin , den 17. September 1928.

Der Reichsminister des Innern
Severing

Zweite Verordnung znm BolksbegrhreuA' . s Grund des 8 167 der Reichsstimmordnung vom 14 . März1924 tzReichsgesetzbtatt I Seite 173) »vird für das Eintragungs¬verfahren vom 3. bis 16. Oktober 1928 zum Volksbegehren mitdem Kennwort „Panzerkreuzerverbot " hiermit verordnet :
8 1.

Eintragungsberechtigte , die in keiner Stiminkartei oderStimmliste eingetragen find, weil sie aus einer Gemeindemit fortlaufend geführter Stimmkartei verzogen sind und inder Stimmkartei dieser Gemeinde nicht mehr geführt werden,in die Stimmkartei oder Stimmliste ihres neuen Wohnortesjedoch noch nicht aufgenonunen »vorden sind, erhalten auf An¬trag einen EintragungSschein von der Gemeindebehörde ihres«reuen Wohnorts . & 80 Abs. 2 der Reichsstimmordnung giltauch hier .
8 2-Genieinden mit über 20 000 Einwohnern körinen an Stelledes im 8 85 Abs . 1 Satz 1 der Reichsstimmordnung geregeltenVerfahrens das folgende Verfahren treten lassen :1 . Die zur Eintragung erscheinenden Personen tragen sichin die Eintragungslisten ein, nachdem sie sich über ihrePerson ausgeiviesen haben . Die Eintragungsberechtigungder Personen , die keinen Eintragungsschein abgebe»», wirsvon der Geineindebehörd« erst nach der Eintragung ge¬prüft . Wird im Prüfungsverfahren die Eintragungs -berewtigung bejaht, so ist in der Stimmkartei oder Stimm¬liste die Eintragung zu vernierken. Berechtigte, die keinenEintraguiigsschein abgegeben habe»», sind in der Stimm -kartei oder Stiminliste mit Eintragungsvermerk nachzu¬tragen .

Wird die Eintragungsberechtigung verneint , so ist inder Spalte „Bemerk,»»grn" der Eintragungsliste der Ver¬merk „Beanstandet " einzutragen . Uber die Beanstan¬dung ist der Person , deren Eintragungsberechtigu »»g be-ansiandet ist, späteste»»s am dritten Tage nach den» Tageihrer Eintragu »»g Mitteilung zugehen zu lassen unterAngabe der Gründe , die zur Beanstandung geführt habe».Die Mitteilung hat folgenden Zusatz zu erhalten : „DieBeanstandung gilt als Ablehnung der Zulassung zurEintragung . Gegen diese Verfügung steht Ihne »» nach8 81 der Reichsstirnmordnnng der Einspruch zu . " Wirbdem Einspruch stattgegeben, so ist der Vermerk „Bean¬standet" in der Spalte „Benrerk»,ng«n " der Eintragungsliste zu streichen .
2. llnterschriften , die in Eintragungslisten mit dem Vermerk„Beanstandet " versehen sind , »verden bei Ermittlung undFeststellung des Eintragungsergebnisses als ungültig be-handelt (8 39 Nr . 2 des Gesetzes über den Volksentscheid ) .Berlin , den 17. Septernber 1928.

Der Reichsministrr des Innern :
_ Severing . _ _

personeller Heil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Er »»an «t :

Anstaltsarzt Medizinalrat Dr. Ernst Herzog an der Heil,und Pflegeanstalt Wiesloch zu»»» Anstaltsoberarzt .

Bad . Lanöestheater

Platzmiete
30 Vorstellungen2.20 RM . bis 4,20 RM . je Vorstellung

Volkstümliche !

Kein Preisunterschied zwischen I . Rang und SperrsitzI . Abteilung, billige Preise, stets gleicher Platz, Zah¬lungserleichterung in 10 Monatsraten mit je 3 Vor¬stellungen, Wahl zwischen festen und beweglichen Tagen ,Umtausch bei gelegentlicher Abhaltung , 15 % Preis¬nachlaß bei Vorstellungen außer Miete
Baldiger Abschluß ratsam , da sonst Preiszuschläge

Badische Lichtspiele
Konzepthaus

Heute ro . i ; Uhr letzte Vorfahrung

„ Soll u . Haben “
Freitag , den 21 ., bis Mittwoch , den 26 . Septemberjeweils 20. 15 Uhr
Sonntag , den 23 . September , 16 und 20 . 15 Uhr

„Elisabeth Bergner“
in ihrer größten Filmschöpfung „ Liebe *4

nach einer Novelle von Balzac
Musikbegleitung . 907

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt
Karten Vorverkauf: Musikh .F r !tzMülier , Kaiserstraße .

bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der
„Karlsruher Zeitung "

VllH DEUTSCHEN PARTEIEN
DEMOKRATISCHE PARTEI
Bäumer , Dr. Gertrud , Ministerialrat (Berlin) , Grundlagen demokratischer Politik.IV , 95 Seiten . Brosch. 3 RM . , Halbleinen 3,50 RM .Inhalt : Die demokratische Idee . Die Machtidee der Demokratie . Macht , Masse und Freiheit . Demokratie undLiberalismus . Demokratie und Nation . Die demokratische Politik . Das Deutsche Reich nach dem Zusammen¬bruch . Demokratische Staatspolitik , Demokratische Wirtschaftspolitik . Demokratische Kulturpolitik .
ZENTRUM
Joos , Josef , Mitglied des Reichtags . Die politische Ideenwelt des Zentrum^. IV , 79Seiten. Brosch. 2,50 RM ., Halhleinen 3,50 RM .
Inhalt : Von den deutschen Parteien . .Lias Zentrum unter den deutschen Parteien . Vorkriegszeitliche Zentrums¬programme . Die heutigen grundsätzlichen Richtlinien des Zentrums . Politische ^ nicht konfessionelle Partei .Organische Lebensauffassung und schöpferische Mitte . Konservativ -fortschrittlich . Republik und Demokratie .
Zentrum und Sozialdemokratie . Deutsche Kulturpolitik . Politik nationaler Selbstbehauptung und europäischerBefriedung. Die Zentrumspartei in Koalitionen .

DEUTSCHE VOLKSPARTEI
Rheinbaben , Rochus Frhr . v. Liberale Politik im neuen Reiche . IV , 65 Seiten.Brosch. 2 RM . , Halbleinen 2,50 RM.Inhalt : Liberalismus und Staatsform . Parteibildung des Liberalismus . Liberalismus und republikanische Verfas¬sung. Wirtschaftspolitik . Sozialpolitik . Schulgesetzgebung . Auswärtige Politik .Diese Bände sind die ersten einer neuen „ Politischen Sonderreihe “ unserer Sammlung „ Wissen u . Wirken “.
In ihnen stellen bedeutende Vertreter der einzelnen Richtungen ihre politische Aufgaben und Zeile darBei Subskription der ganzen Reihe wird eine Ermäßigung von 10°/# gewährt .

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE
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Bekanntmachung.N .71S . Dvamreschntgen.Der Nachlaß des Land- u.Gastwirts August Egle in
Eschach lf 29 . Juni 1923)

»vird amtlich verwaltet ]
(881975,1981 B .G .B.)

Nachlatzverwalterist Rat¬
schreiber Jakob Hainburgerin Achdorf . N-715

Donaueschingen, den
3 . September 1928 .Notariat >1 als Nachlaßgericht :

R -755 . Karlsruhe. überdas Vermögen des Kauf¬manns Siegfried Meißnerin Karlsrnhe , Kaiserstr- 201 ,als alleinigen Inhabersder Firma Freund L Co
wurde leute vormittag11 Ubr das Konkursver-

I fahren eröffnet . Konkurs¬
verwalter ist BücherrevisorOtto Marx in Karlsruhe ,
Hattdelshof . Konkursfor¬
derungen sind bis zum30. Oktober 1928 beim Ge¬
richte anzumelden . Ter¬
min zur Wahl eines Ber-
»valters , eines Gläubiger¬
ausschusses. zur Entschlie¬
ßung über die in 8 132
der Konknrsordnung be-
zeichneten Gegenstände istan» Freitag, de« IS . Oktober
1928, vormittags 11 Uhr ,und zur Prüfung der an -
gemeldetenForder »»ngenam

Freitag,de»SNovember1928 ,vormittags 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht, Akademiestr-8,2 . Stock , Zimmer 150 . Wer
Gegenstände der Konkurs¬
masse besitzt oder zur Masseetwas schuldet , darf nichts
mehr an den Gemein¬
schuldner leisten. Der Be¬
sitz der Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus istdem Konkursverwalter bis
zum 30. Oktober 1928 an¬
zuzeigen.

Karlsruhe , 18. Sept . 1928.
Badisches Amtsgericht.

Garantiert *
Ziehung 5. 0ktob.1928
BAD.GELDLOTTERSE
Pforiheimer Kirtfienbau

12500

5000

4000
tos 50 *» 116Tlk.K 5.*ltPORTO u . LISTE 30 -%

ä &uiwVST”
POSTSCHH. 17043 K'RUHE
U. ALLE losgeschHfte

MM LandestheM
,y . -f -

Freitag , 21 . September
F 2 lFreitagmietel
Th .-Gem . 701—800

Hofsnianns Whilingen
Oper von Offenbach

Anfang 19 '/, Ende 22' /.
Preise C (1,00 - 7,00)

Sa instag , 22. September ,Schi»derha«urs,So . 23 .Sept .Die heilige Ente, Mo-, 24.Sept .. Schi«derha»ne», Di -,25 . Sept -, zum erstenmal :Bo» « vrgensbis mitternachts

COLOSSEUM
täglich abends 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die fabelhafte
neu« Berliner

Jirfiirfitlir
Der Schlager der

Saison !

Truck G . Braun , Karlsruhe
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